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Dtf Ul lt»
IV 9^ T Vi Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst
l-U« 9D - ZO. janrg. Herausgeber: Jules Werder, Buchdruckerei, in Bern 29. August 1936

Wieder schreit ich ganz allein. Von Jacob Hess.

War des Wanderschritts entwöhnt,
Tagespflichtgebunden.
Hatt' im schweren Joch gestöhnt
Wohl in grauen Stunden.

Raffte mich zuletzt empor,
Folgend innern Stimmen.
Stieg durchs finstre Schluchtentor
Bei des Morgens Glimmen.

Der Ring des Generals.
Der ©eneral hatte gerouftt, baft Sngilbert Aarbsfon

bert Aing auf ber gludjt mit batte, benn fonft hätte Sngil»
Bert in Aulje feines 2ßeges äieften tonnen unb toäre nicht
getötet roorben. Der ©eneral muftte audj unterrichtet fein,
baft bie Olsbper ben ffîing genommen hatten, fonft xoären
fie nicht untertoegs bem Aittmeifter begegnet, fie roären nicht

gefangengenommen, fie roären nicht im ©etoaljrfam feft=

gehalten roorben.

Es mar fehr fdjtoer, in einer folchcn Sache bas Aechte

herausgufinben, aber auf ben ©eneral oerlieft man fidj mehr
als auf ben Rönig Rarl felbft, unb in ben meiften ©erichts»

»erfahren, bie in ben tieinen Kütten geführt rourben, tourbe
ein Schulbfprud) gefällt.

Sicherlich erregte es groftes Staunen, als bas roirtliihe
Amtsgericht, bas im Dhingljaufe in 23robi) Dfting hielt,
nacftbem es bie Angeflagten auf bas ifieinlichfte oerhört
hatte, aber ihnen roeber eine Sdjulb nachtoeifen, noch fie
3um ©eftänbnis bringen tonnte, fich genötigt fah, bie bes

Atorbes unb Aaubes besichtigten Atänner freisprechen.
Sie rourben jeboch nicht freigelaffen, benn bas Urteil

Bes Amtsgerichtes muftte oom Appellationsgericht überprüft
®erben, unb bas Appellationsgericht toar ber Ateinung, baft
Bie Olsbpleute fchulbig roaren unb gehängt toerben follten.

Aber aud) biefes Urteil tourbe nidjt oollftredt, benn
Bas Urteil bes Appellationsgerichtes muftte nod) oom Rönig
Beitätigt toerben.

Aber als bas Rönigsurteil gefallen toar unb funb»

Nun durchflammt der Jugend Lust
Meine Seele wieder;
Eiswind weitet mir die Brust;
Glück beschwingt die Glieder!

Golden flirrt der Sonnenschein
An den Gletscherflühen;
Wieder schreit ich ganz allein
Hoch im Firnenglühen.

Aus „Wildheu", Bergverlag, München.
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gemacht tourbe, ba oer3id)teten bie ftirdjenbefudjer gutroillig
barauf, ihr fOiittagsbrot 3U effen, beoor fie nicht ben Daheim»
gebliebenen feinen Snhalt eräählt hatten.

Denn ber 3nhalt bes Urteils toar in fursen 2ßorten

biefer: Da es gait3 flar 3U fein fdjien, baft einer ber An»

getlagten gemorbet unb geftohlen hatte, aber feiner oon

ihnen feine Sdjulb geftehen roollte, follte ein ©ottesgericht
3toifchen ihnen entfcheiben. Sie follten beim nädjften Dljing
in Antoefenheit bes Aidjters, ber Sdjöffen unb ber ©e=

meinbe miteinanber toürfeln. ASer ben niebrigften SBurf

tat, follte für fchulbig gelten unb ob feiner Atiffetat bes

Sehens am ©algen oerluftig gehen, aber bie übrigen beiben

follten alsbalb freigelaffen toerben unb 3U ihrem Dagetoerf

3urüdfehren.

8.

Dies toar ein roeifes Urteil, ein gerechtes Urteil. Alle
hier unten im Aärmlanb roaren bamit 3ufrieben. 2Bar es

nidjt fchön oon bem alten Rönig, baft er fich nid>t oermaft,

in biefer bunflen Sache flarer 3U fehen als irgenbein Anberer,

fonbern fie bem Allmächtigen anheimftellte? Aun enblid)

tonnte man ficher fein, baft bie ÏBahrheit an ben Dag

fommen toürbe.

Aufterbem roar es etroas gan3 Eigenes um biefes @e»

richtsoerfahren. ©s tourbe nicht oon SRann gegen 9Aann

geführt, fonbern ein Doter roar Partei in ber Sache, ein

Doter, ber barauf beftanb, fein Eigentum toieber3ubefommen.

ort'llnb
Xl Z. Llatt kür üeiinatlicke ^rt uuä kannst
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Uieàer sàreit ià Aan? allein. v.„. .lu.oi) 11. ^.
Mar des Maoderseiiritts eotwölmt,
l'gAesplûàt^kbuiiàeii.
klstt' im säueren ssooii Zestölrot
Modi in grauen Ltunàen.

Rakkte mied errietst empor,
?oÌAeud innern stimmen.
stieZ dnreds dnstre 8ediuedteotor
Lei clés Nordens Glimmen.

Der IkinL 6es 6eri6ral8.
Der General hatte gerauht, dah Jngilbert Bardsson

den Ring auf der Flucht mit hatte, denn sonst hätte Jngll-
bert in Ruhe seines Weges ziehen können und wäre nicht
getötet worden. Der General muhte auch unterrichtet sein,

dah die Olsbyer den Ring genommen hatten, sonst wären
sie nicht unterwegs dem Rittmeister begegnet, sie wären nicht

gefangengenommen, sie wären nicht im Gewahrsam fest-

gehalten worden.
Es war sehr schwer, in einer solchen Sache das Rechte

herauszufinden, aber auf den General verlieh man sich mehr
als auf den König Karl selbst, und in den meisten Gerichts-
verfahren, die in den kleinen Hütten geführt wurden, wurde
ein Schuldspruch gefällt.

Sicherlich erregte es grohes Staunen, als das wirkliche
Amtsgericht, das im Thinghause in Broby Thing hielt,
nachdem es die Angeklagten auf das Peinlichste verhört
hatte, aber ihnen weder eine Schuld nachweisen, noch sie

Zum Geständnis bringen konnte, sich genötigt sah, die des

Mordes und Raubes bezichtigten Männer freizusprechen.

Sie wurden jedoch nicht freigelassen, denn das Urteil
des Amtsgerichtes muhte vom Appellationsgericht überprüft
werden, und das Appellationsgericht war der Meinung, dah
die Olsbyleute schuldig waren und gehängt werden sollten.

Aber auch dieses Urteil wurde nicht vollstreckt, denn
das Urteil des Appellationsgerichtes muhte noch vom König
bestätigt werden.

Aber als das Königsurteil gefallen war und kund-

Nun dureddammì der intend Dust
Neine Leeie nieder;
Liswind weitet mir die Lrust;
Glüed desedwinZt die (Glieder!

Golden klirrt der Lonnensedein
àn den Gletsederklöden;
Mieder sedreit ied Auns? allein
Hoed im Dirnen^lülien.

às „WMMeu", LerZverlAß, iVlüiuMen.
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gemacht wurde, da verzichteten die Kirchenbesucher gutwillig
darauf, ihr Mittagsbrot zu essen, bevor sie nicht den Daheim-
gebliebenen seinen Inhalt erzählt hatten.

Denn der Inhalt des Urteils war in kurzen Worten
dieser: Da es ganz klar zu sein schien, dah einer der An-
geklagten gemordet und gestohlen hatte, aber keiner von
ihnen seine Schuld gestehen wollte, sollte ein Gottesgericht
zwischen ihnen entscheiden. Sie sollten beim nächsten Thing
in Anwesenheit des Richters, der Schöffen und der Ge-

meinde miteinander würfeln. Wer den niedrigsten Wurf
tat, sollte für schuldig gelten und ob seiner Missetat des

Lebens am Galgen verlustig gehen, aber die übrigen beiden

sollten alsbald freigelassen werden und zu ihrem Tagewerk

zurückkehren.

8.

Dies war ein weises Urteil, ein gerechtes Urteil. Alle
hier unten im Värmland waren damit zufrieden. War es

nicht schön von dem alten König, dah er sich nicht vermah,

in dieser dunklen Sache klarer zu sehen als irgendein Anderer,

sondern sie dem Allmächtigen anheimstellte? Nun endlich

konnte man sicher sein, dah die Wahrheit an den Tag
kommen würde.

Auherdem war es etwas ganz Eigenes um dieses Ge-

richtsverfahren. Es wurde nicht von Mann gegen Mann
geführt, sondern ein Toter war Partei in der Sache, ein

Toter, der darauf bestand, sein Eigentum wiederzubekommen.
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